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Die Baltische Entente.
Die Bedeutung des getroffenen Abkommens . Baltische Wirtschaftskonferenz in Reval

Berlin . 1 Sept . lE i g e n e r B e r i ch t.) In Fortfüh¬
rung des vorgestern getroffenen Abkommens der drei bal¬
tischen Staaten begann gestern in Reval die baltische Wirt¬
schaftskonferenz . die

auch wirtschaftlich ei« engeres Zusammenarbeite« der
drei Staate « znm Ziele hat.

Man will, wie verlautet , ebenso wie in politischer Be¬
ziehung, auch in allen wirtschaftlichen Fragen ein einheit¬
liches Handeln erzielen. Sowohl Estland, wie Litauen und
Lettland würden es gern sehen.

men « auch Finnland sich zu einer gemeinsame « Arbeit
bereitfinde« ließe.

wenigstens wird offiziell gesagt , daß als einziger baltischer
Staat noch Finnland dem Pakt beitreten könnte .

Der Pakt der drei Staaten findet in der Preffe ein«
außerordentlich freundliche Aufnahme. Man weist daraus
hin , baß der Vertrag schon in allernächster Zert. und zwar
vielleicht schon in Genf, seine beträchtliche Wirkung zeigen
werde,

den« schon hier würde« dann die Vertreter der drei
Staate « geschloffen auftreten . I « Riga sei eine Art

baltische Entente geschaffen worden.

Der Vertrag enthält neun Artikel, die wiederkehrend«
Konferenzen der Außenminister vorsehen , die dabei die Auf¬
habe haben, eine Uebereinstimmung in all den Fragen der
Außenpolitik herbeizuführen, die eine gemeinsame Be¬
deutung für alle drei Staaten haben .

Dieser Grundsatz der Uebereinstimmung der Außen¬
politik bezieht sich nicht anf sogenannte spezifische Fra¬
ge«. in denen ei« Staat eine besondere Stellung ein¬

nehmen kan« sWilna-Frage z. B .s .
D?s wetteren sieht der Vertrag eine Zusammenarbeit der
diplomatischen und konsularischen Vertretungen s - r drei
baltischen Staaten vor. Der Vertrag legt auch den Re¬gierungen die Pflicht auf . sich gegenseitig über die in Zu¬kunft ab, »schließenden internationale « Verträge z« nnter -
richte«. Er läßt auch die Möglichkeit offen , baß andereStaaten sich ihm anschließen . Außer dem Vertragstert selbst
ist noch eine besondere Erklärung ausgearbeit

'
et worden,der zufolge alle vertragschließenden Parteien es überneh¬men, die Verbreitung des Geistes der Zusammenarbeit undder Freundschaft der drei baltischen Staaten zu fördern ,wobei für diese Provaqandaarbeit alle zweckmäßw-' n Mittelangewandt werden sollen .

Auch Belgien verstimmt.
Zaspars Reife nach Paris . — Warnungen und Wünsche an Frankreich.

Brüffel , 1. Sept . Die bevorstehende Reise des Außen¬
ministers Jaspar nach Paris findet in der Oeffentlichkeit
großes Jnterefle . Es wird allgemein angenommen, daß in
erster Linie Wirtschaftsfragen besprochen werden. Außen¬
minister Jaspar gilt als Befürworter eines engeren wirt¬
schaftlichen Zusammengehens der Goldblockländer , und et
ist ihm in diesen Tagen in der kranzöstschen Preffe die Ein¬
berufung einer Wirtschaftskonferenz der Goldblocklände :
zugeschriebev worden. In unterrichteten Kreisen wird et
aber als unwahrscheinlich angesehen , daß die Pariser Reiß
Jaspars mit solchen bisher nur theoretisch erörterten Zieler
etwas zu tun hat. Seine Reise scheint lediglich der Re
gelung rein belgisch-französischer Wirtschaftsangelegenheiter
zu dienen.

Verschiedentlich wird die Vermutung ausgesprochen , das
S ichen Jaspar und Barthou auch die internationale poli

e Lage besprochen werde. Für diesen Fall erhält Jaspa :
von einigen Blättern Ratschläge mit aus den Weg . An
intereffantesten ist in dieser Hinsicht ein Leitartikel de :
„Nation Belge"

die trotz ihrer franzöfische» Neigungen scharf gegen de«
angenblicklich rnßlandfreudliche« Kurs des Quai

d'Orsay Stellung nimmt «nd diese Politik Frankreichsals eine Gefahr für die belgisch-französische Freundschaft
bezeichnet.

Zu dem Ostpakt macht das Blatt folgende treffende Be¬
merkungen: „Im Laufe der letzten Ereigniffe mußten wir
erkennen, daß sich hinter dem Ostpakt nichts anderes ver¬
birgt , als der Wille, mit den Sowjets das frühere russisch¬
französische Bündnis wieder zu knüpfen ".

Das Blatt warnt Frankreich vor dieser Politik , die eine
Lockerung -er französisch-polnische« Bande, bjg Ver-
Mmmnng Japans und die Ansbreitnng der r— ♦' mtftt:
fche« Propaganda in Frankreich zur Fol -*- ' r "rSe.

Frankreich betreibe eine Selbstmordpolitik. — „Nation
Beige" spricht offen aus , daß diese Haltung Frankreichs
»on der öffentlichen Meinung in Belgien nicht gebilligt» erde , und erinnert daran , daß der jetzige AußenministerJaspar stets ein Gegner der Anerkennung Rußlands ge¬wesen <ei . ^Belgien unterhält bekanntlich keine diploma¬
tischen Beziehungen zu Sowjetrußland .) Jaspar werde , so
heißt es in dem Artikel weiter, am Samstag in Paris Ge¬legenheit haben, die Ansicht der französischen Regierung aufbre Gefahr zu lenken , die der französisch-russische Flirt fürdie französisch-belgische Freundschaft mit sich bringe.

Mit dieser Auffaffung macht sich die „Nation Belge" zwei¬fellos zum gewiffenhaften Interpreten des weitaus größtenTeiles der öffentlichen Meinung in Belgien. Das Blattdrückt in leinen weiteren Ausführungen die Hoffnung aus ,daß die Reise Jaspars zu einer Lösung der akuten wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten zwischen Belgien und Frank¬reich führen werde. Es weist darauf hin. daß Jaspar voreinigen Jahren vom belgischen Parlament wegen eines fürBelgien recht ungünstigen Wirtschaftsabkommens mit
Frankreich gestürzt worden ist. Der heutige Zustand inden französisch - belgischen Wirtschaftsbeziehungen ist nach
Ansicht des Blattes für Belgien noch schlimmer als da¬mals . Hoffentlich werde es Jaspar gelingen. Frankreichzu zeigen.

daß es alles z« gewinne« und nichts z« verlieren habe»wen« es daraus verzichtet , die belgische Ausfuhr «och
weiterhin dnrch lächerliche Schikane « zu erschwere«.

»JnüSpendance Beige", die Wirtschafts - und Jn -
sDsV̂ Ekreifen nahesteht , beklagt sich ebenfalls über die
l7s^ ^ »?zehanölung der belgischen Ausfuhr durch Frank -
w . Blatt stellt fest , daß im ersten Halbjahr 1934

Einfuhr nach Frankreich um 19 v. H., diejenige
w rnl w Äch Belgien nur um 8 v . H. zurückgegangen
reichs iei

^ ®elöten immer noch der beste Käufer Frank -

der Preffe für die Reise Jaspars sindEs ist noch nicht abzusehen , ob sienach Enttäuschungen der letzten Jahre , die
S* rne wachsende Verstimmung gegenüberFrankreich zur Folge hatte, diesmal in Erfüllung gehenwerden.

tzMek miH den Stieben
Abgeordneter Montagnon für dentsch -kranzöfischeVerständigung.

. Paris , 1. Sept. Im „Quotidien" setzt sich am Freitag der
Abgeordnete Montaanon freimütig für eine Verständigung

mtt̂ dem neuen Deutschland ein . Er fordert im Sinne des
Appells des Führers eine schleunige Bereinigung der Saar¬
frage . Sein Artikel geht von der Feststellung aus , Frank¬
reich scheine einen Fehler zu begehen , wenn es glaube, daß
alle Völker nach der gefühlsmäßigen Einstellung handelten,
wie das französische es tun würde. Hitler habe auf dem
Ehrenbreitstein erneut das Saargebiet gefordert und seinen
Friedensappell an Frankreich wiederholt. Er . Montagnon .
bedauere, daß man französischerseits schon den ersten Appell
Hitlers vor einem Jahr nicht berücksichtigt habe .

Die Saar hätte ein Bindeglied zwischen Dentschland
und Frankreich werden können . Frankreich würde
unrecht tun , wenn es de« jetzige» zweiten Ruf Hitlers

unbeantwortet ließe
Die schlimmste Möglichkeit an der Saar liege darin , daß sich
die Bevölkerung für den status guo entscheide, da dann das
Saargebiet zu einem ständigen Keim des Haffes zwischen
Deutschland und Frankreich werden würde. Dann würde jede
Regelung unmöglich gemacht und die Kriegsaussichten wür¬
den steigen . Aus den etwaigen Einwand dann wolle also
Frankreich Hitler erlauben , sein Prestige zu stärken , ant¬
worte er . Montagnon . dieser Einwand spiele gar keine Rolle,
wenn der Friede dabei gewinne: denn mindestens in diesem
Punkte bringe Hitler die Ansicht beinahe des gesamten deut¬
schen Volkes zum Ausdruck .

Er , Montagnon , glaube, daß Hitler den Friede« wolle ,
denn das liege in keinem Jntereffe .

Mit Voraussagen , die die Festigkeit des Hitler -Regimes an¬
zweifelten. müsse man vorsichtig sein.

Man müffe vor allem dem Urteil der politische« Flücht¬
linge aus Deuttchland mißtrauisch gegenüberstehe «.

Jeder , der den Einfluß der deutschen Flüchtlinge auf die
Preffe kenne , werde den Wert dieses Einflusses begreifen.
Man möge daran denken, was alles über Hitler verbreitet
worden sei. Er , Montagnon , glaube nicht, daß ein Mann
ohne so große persönliche Eigenschaften jemals ko hocklchätte
aufsteigen können .

Männer solcher Art reiste« aus und wüchse « mit ihrem
Geschick. Die Knnst des Regierens lerne man beim

Regiere«.
Abgeordneter Montagnon zählt dann der r

. .. . . : ach alle
anderen Regierungsformen auf lHohenzollern . Demokratie
nach Art Vrünings »toü , die alle unwahrscheinlich seien,
und warnt die Leute , die auf wirtschaftliche Schwierigkeiten
Deutschlands hofften : denn mit Revolten spielen , heiße mit
dem Feuer spielen . Das deutsche Volk würde Frankreich
für bas Elend verantwortlich machen.

Dentschland branche heute ein festes Regime.
Der Friede als solcher verdiene ein Opfer.

Deshalb sei er , Montagnon , für eine Aussprache mit Hitler
und für eine Antworr auf leinen Aufruf.

Sie Variser Reise Jaspars
Paris » 31. Aug . Von halbamtlicher Seite wird erklärt ,

daß der belgische Außenminister Jaspar während seines
Aufenthaltes in Paris mit Barthou und Doumergue nicht
nur über wirtschaftliche Fragen verhandeln wird, sondern
auch über Fragen der internationale » Politik und im Hin¬
blick auf die Bölkerbundstagung .

Sie französischen Luslmauöver wegen schlechter
VMerung vorübergehend unterbrochen

Paris , 1. Sept . In der Nacht auf Freitag hat Luftfahrt¬
minister General Denain infolge der regnerischen Witte¬
rung in der Umgebung von Paris und in der Champagne,
wo die angreifenden Flugzeuge hätten starten sollen , die
auf diese Nacht angesetzten Luftangriffe auf Le Bourget
abgesagt. Die Flugzeuge der Verteibigungsarmee sind in
die Hallen geschoben worden. Die Scheinwerfer abgeblen¬
det . Von Freitag sechs Uhr früh war Alarmbereitschaft.
Im Laufe des Freitag vormittags sollte die blaue Partei
neue Vorstöße auf Le Borrget versuchen . Bei dielen Hebun¬
gen konnten die Angreifer wieder die Verteidigungslinien
durchstoßen und ohne große Mühe den Flughafen Le Bour¬
get mit Bomben belegen . Auch andere um Paris gelegene
Abwehrzeniren waren nicht glücklicher. Luftfahrtgeneral
de Goys , der die Manöver leitete, erklärte in einer Vor¬
kritik, die „Blaue Partei " habe auf der ganzen Linie einen
unbestrittenen Erfolg errungen .

Telephonische Zreundschaflserklörung Rarlhous
au die Moskauer Regierung

Paris , 1. Sept . Bei der Eröffnung der Telephonverbin¬
dung zwischen Paris und Moskau am Freitag hat der fran¬
zösische Außenminister Barthou folgende Boffchaff an die
sowjetrussische Regierung durch das Telephon abgegeben : „Es
ist dies das erste Mal . daß ein Telephonkabel die Stimmeeines französischen Außenministers direkt nach Moskau
bringt . Ich lege Wert darauf , daß diese erste Botschaft die
Herzlichkeit der Beziehungen unterstreicht, die die beiden
Länder verbindet. Ich möchte auch, daß diese erste Botschaft
den Willen Frankreichs zum Ausdruck bringt , mit seiner gan¬
zen Kraft für die Ausrechterhaltung und die Festigung des
Friedens zu arbeiten. Frankreich ist höchst befriedigt, daß
Sowjetrußland mit ihm an dieser Aufgabe zusammenarbei-
ten will , die von allen Ländern, die mit dem gleichen Ideal
verbunden sind , eine dauernde, aufrichtige und entschlossene
Zusammenarbeit erfordert. Möge diese telephonische Ver¬
bindung . von der man io viele wichtige Ergebniffe erwarten
kann, auf allen Gebieten zu einer fruchtbaren Entwicklung
der französisch- russischen Beziehungen beitragen.

Rergarbeiker von Südwales
kundigen Tarifabkommen

London, 1. Sept . Der Sekretär des Bergarbeiterver¬bandes von Südwales hat dem Vorsitzenden des Verbandes
der Grubenbesitzer im Namen der 140 000 Mitglieder des
Verbandes die Kündigung des Tarikabkommens mitgeteilt .Dabei wurde darauf hingewiesen , daß die Arbeiter sich
weigerten unter den augenblicklichen Bedingungen , die
schlimmer seien als in jeder anderen Industrie Englands ,
nicht weiterzuarbeiten . Da für den 18 . September ds . Js .eine Zusammenkunft der Bergarbeiter mit den Zechen¬
besitzern vorgesehen ist . ist eine Zuspitzung der Lage nicht
zu erwarten .

Seukschholländisches Transferabkommen
Berlin . 1. Sept . Zwischen der deutschen und der nieder¬

ländischen Regierung ist gestern ein Abkommen unterzeich¬net worben , das die Transferierung von Zinsen auf bi«
privaten deutschen Anleihe- und sonstigen Schuldverpflich¬
tungen nach Holland regelt. Die für die Zinstrasferierungim Rahmen dieses Abkommens erforderlichen Devisen wur¬
den in voller Höhe aus der Bezahlung für zusätzliche
Warenlieferungen den zur Verfügung gestellt, die von der
niederländischen Regierung nach Deutschland vergeben wer¬
den . Die holländischen Gläubiger , die auf Grund des Ab¬
kommens befriedigt werden, verzichten auf einen erheb¬
lichen Teil ihrer Zinszuschüffe . Die so frei werbenden Be¬
träge dienen teilweise der Amortisation der Schuldverhält -
niffe und zum weiteren Teil der Förderung der deutschen
Ausfuhr ,

llebergangsregeluug im deutsch -finuliiudischen
Zahlungsverkehr

Berlin , 1. Sept . Da die deutsch -finnländischen Besprechun¬
gen über die Neuregelung des Zahlungsverkehrs erfolgver¬
sprechend verlaufen , haben sich die beiden Regierungen , um
den Zahlungsverkehr während der Verhandlungen nicht einer
Belastung zu unterwerfen , darauf geeinigt, das bisherige
vom Deutschen Reich vorsorglich zum 31. August 1934 ge¬
kündigte Zahlungsabkommen bis zum 15. September 1934
in Kraft zu belassen. Den deutschen Belangen wurde durch
Herausnahme des Transitverkehrs Rechnung getragen, indem
sich Finnland verpflichtete , für die Bezahlung der Dransit -
lieferungen des deutschen Handels rückwirkend bis zum 21.
August 1934 freie Devisen bereitzustellen, so daß sich die am
21 . August 1934 von Deutschland ausgesprochene Kündigung
des deutsch -finnländischen Zahlungsabkommens auf dieses
Geschäft überhaupt nicht auswirkt .

Zn wenigen Vorlen
Berlin : Die Zeitschrift „Kladderadatsch " ist anf vier -

zehn Tage verboten worden, weil in der Nummer 33 vom
12. August 1934 eine Verhöhnung eines ausländischen Staats -
oberhanptes enthalte» war.

Berlin : Im Freienwalder Kommnuiftenprozetz erhieltder Hanptangeklagte Jeffel zehr Jahre Zuchthaus zudiktiert.Die übrigen Angeklagte « erhielten 8» 5, 4 bzw. 1 Jahr Zucht¬haus . Drei kamen mit Gefängnisstrafe« davon.
Gelsenkircheu - Bner : Bei de« Abtenfarbeite« anfden «ene« Luftschachtaulagen „Hngo Ost" der Harpener Berg -

da« AG ereignete sich Freitagmittag dadurch ei« Unfall, daßeine im Bohrloch steckengebliebene Dynamitpatrone losging .Zwei Schachthauer wnrde« erheblich , siebe « weitere Schacht-haner leichter verletzt . Nach dem Untersnchnngsergebnis liegtei« Verschulden vor irgendeiner Seite nicht vor.
Wie « : Im Dachsteingebiet stürzte« fünf Wiener Berg¬wanderer anf dem Hallstätter Gletscher in eine Spalte . Der

voransgehende Tourist hatte seine am Seil befindliche« Ka¬meraden beim Sturz mitgerisser ». Mit großer Mühe gelangrs alle« Fünfen , sich aus der Spalte herauszuarbeite « . Siehabe« alle Verletzungen davongetragen.
Wie « : Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hat General¬

major Königsbrunn zum Generalinspekteur für das Frei¬willige Schntzkorps »ud die Wehrverbände ernannt . Das
bedeutet eine Stärkung der Heimwehre« im Kabinett.

, P a r i s : I « einer Eisengießerei in Carigna« bei Charle -
vrlle find beim Ansprobiere» eines neue« Schmelztiegels
durch eine Explosion zwölf Personen verletzt worden, davon
zwei schwer.

London : Geheimpolizisten habe« einen Brief an dieGattin des Präsidenten Roosevelt abgefauge «. in dem mit
dem Raub ihrer Enkelkinder gedroht wnrde. Der Brief¬
schreiber ist ermittelt worden

« v u u v « ; TWBenaumnex « imon i« p:anmayig zu einem
kurze» Aufenthalt in Londou eingetroffeu. um sich mit den
laufende« Geschäfte« bekannt z« machen. Am Wochenendewird er «ach Schottland zurückkehre».
0 . dlm 3. September werde« ein russisches
statten

'^ öwer Zerstörer Gdingen eine« Befnch ab-
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Wiener Schnitzel.
Wie « : Der italienische Gesandte Preziosi überreichte

gestern dem Bundesminister für soziale Verwaltung , Neu-
siädter -Stürmer . die ihm König von Italien verliehenen
Insignien des Großkreuzes der Corona d ' Jtalia .*

Wie verlautet , hat nach Italien und Frankreich nunmehr
auch England dem Plan zur Vereinheitlichung der öster¬
reichischen Wehrformationen durch die Schaffung einer stän¬
digen Hilfsexkutive zugestimmt.

*
Wie das „Neue Wiener Abendblatt" aus verläßlicher

Quelle erfährt , ist die Kandidatur Dr . Steiöles für den rö¬
mischen Gesandtenposten in den Hintergrund getreten. Au¬
genblicklich soll die Ernennung des derzeitigen österreichi¬
schen Generalkonsuls in Mailand , Dr . Heinrich Monte!, in
Erwägung stehen.

*
Im Zuge der Aktionen gegen den Landbunö ist nunmehr

auch der Vizepräsident der Öberösterreichischen Landwirt¬
schaftskammer . Friedrich Feitzlmayr . verhaftet und in has
Kreisgericht Wels eingeliefert worden. Feitzlmayr war Ver¬
treter des Landbundes in dieser Organisation .

*
Im Deutschen Club erschien gestern eine Abteilung Kri¬

minalbeamte und versiegelte die Räumlichkeiten. Der Deut¬
sche Club , der im Schweizer Trakt der Wiener Hofburg
seinen Sitz hatte, war seit vielen Fahren der Treffpunkt
aller führenden nationalen Kreise Öesterreichs. Der jetzige
Präsident des Deutschen Clubs ist Feldmarschall-Leutnant
Baröolff , der einstige Kavinettschef des Thronfolgers Franz
Ferdinand .

Ein sehr bunles Mosaik
ist die augenblickliche internationale Lage . Hauptkennzeichen :
Unsicherheit , Richtung: nicht erkennbar , jedenfalls kein
klares Ziel , Tempo : unterschiedlich mit starken Brems¬
erscheinungen , Hauptsorge: den politischen Motor nicht biS
zum Heißlaufen überanstrengen , die Tourenzahl wird ver¬
mindert , um wenigstens die Fahrmöglichkeit zu erhalten.
Daran ändern die verschiedenen , zum Teil sehr belustigenden
Pressefelözüge nichts sie übertünchen nur , was mau nicht
sehen soll , daß der Motor wohl noch läuft , die Vorderräder
des politischen Autos aber sich immer weiter in den Sand
bohren, wenn man in dem Stile weiter zu machen beliebt .

Die Gerüchtemacherei feiert die tollsten Orgien , Gehei -n-
verträge werden mit der Regelmäßigkeit des täglichen Früh¬
stücks auf der herbstlich schon etwas kühlen Veranda serviert.
Auf ein Dutzend mehr oder weniger kommt 's nicht an , wir
Habens ja : einmal Polen —Deutschland , dann wieder
Deutschland —Tschechoslowakei, England —Japan , Frankreich-
Japan , dazwischen tönt wieder etwas Kriegsgeschrei und
Theaterdonner , Heiraten , Verlobungen , religiöse Kümpfe.
Kulturbetrachtungen des Südens über den Norden (der
arme deutsche Wotan — er wird sich im Grabe herum-
örehen !) , der Goldpreis steigt an den Börsen,

">as Pfund
finkt — man nennt das Relation , weiß aber nur nicht ge¬
nau , wer soviele Pfunde auf den Markt wirft und dagegen
Franken auf Termin verlangt . Putsch in Griechenland .
800 000 Textilarbeiter stehen in Amerika vor dem Streik ,
weil ihre Forderungen bzw . die Versprechungen des Regie-
rnngsprogramms nicht annähernd in Erfüllung gegangen
find, Paris ist theoretisch — im Urteil der eigenen Militär -
sachverständigen — durch Angriffe der eigenen Manöver¬
flugzeuge total vernichtet , also noch nicht genügend gesichert
oder überhaupt nicht. Die Welt wird schöner mit jedem Tag !

Die baltischen Staaten — Estland, Litauen . Lettland —
haben tatsächlich ent Abkommen getroffen, „Vertrag ' über
das Einvernehmen und die Zusammenarbeit der drei balti¬
schen Staaten " benannt , ein neuer politischer Raum ist in
Bildung . Dre bisher mißbrauchten Minöerheitsstaaten ge¬
brauchen nun mit Recht die Schwierigkeiten derer, die sie ein
Jahrzehnt lang vergewaltigten . Neue Beziehungen erstehenund neue Sorgen ! Wohin tendiert der neue Bund ? NachPolen ? Nach Rußland ? Nach Deutschland? Oder gar nach
Finnland und der von dort in nächster Zeit stärker zu er¬wartenden Gewichtsverschiebung oder wenigstens passiven
Einbeziehung in den politischen Rahmen ? England freut
sich über dieses neue Sorgenkind Rußlands und Frankreich
dergleichen , weil Polen eine neue Nuß zu knacken hat, da
sein Konflikt mit Litauen nicht vor der Paraphierung des
Abkommens bereinigt werden konnte .

England ist überhaupt sehr aktiv , wenn auch der Premierin Urlaub und John Simon nur für kurz aus den Ferien
zurückgekehrt ist . Dynastische Ehen werden sehr selten im
Himmel geschlossen , meistens im außenpolitischenAmt . Prinz
Georg Heiratet Prinzessin Marina von Griechenland , was
will das besagen ? Daß London sich verstärkt mit der Zukunftdes Balkans beschäftigt , gleichsam einen sehr langen Arm
über Gibraltar , Malta und Athen vom Süden her um den
Balkankessel legen will. Sizilien wird bei dieser Arm¬
bewegung links liegen gelaffen , Rom aber auf dem Balkan
getroffen.

Und Italien ? Bangt nicht nur um die christliche Kulturin Europa , dre es durch den Nationalsozialismus oder einenwieder auferstandenen oder auferstehenden Wotan lmitlangem Bart vermutlich) bedroht sieht — wen wundert dasübrigens noch? — . es bangt auch um die Möglichkeit einerdeutsch- französischen Verständigung . Vor einem Jahr nochsprach man von der europäischen Börse, sie liege in Rom'
Die Zeiten sind vorbei ! Italien weiß , daß eine deutsch -
französische Verständigung die römische Vermittlerrolle alsZünglein an der Waage vernichten würde. Darum auch derHaß und die Querschläger. Paris läßt das Pendel der poli¬tischen Waage einstweilen ruhig pendeln und ausschwingen ,es weiß , was es will und daß die Stunde kommt , in der die
Expansion Italiens nach dem Norden eine Situation her -
beiführen wird, die Italien in die Zwickmühle treibt , sich
nach dem Süden oder dem Norden klar zu entscheiden. Das
Experiment mit Albanien ist nicht so wie gewünscht geglückt,wie wird es mit Oesterreich gehen ?

Zwischen Jugoslawien und Rom tobt ein leidenschaftlicher
Preffekampf. Man macht von Belgrad aus in wenig
schmeichelhaften Ausdrücken die italienische Politik — nicht
von gestern sondern seit Jahren ! — für die Beunruhigungin Europa und die Toten von Oesterreich verantwortlich.Man fühlt in Belgrad mit Beängstigung : gelingt es Italien ,durch einen ,festen Block mrt Wien und Budapest einen Keil
in den Lauf der Donau zu treiben , wird Jugoslawien von
der großen europäischen Politik abgesperrt und als „Einet
unter vielen Kleinen" auf den Balkan und in die östliche
Richtung festgenagelt. Die Kleine Entente würde dann seht
unwichtig , da Südslawien den Anschluß nur mittelbar übet
Rumänien hätte. Noch ist die Habsburger Frage nicht ganz
gereift, aber sie wird eines Tages den Stein ins Rollen
bringen, von dem man nicht weiß , wieviel Geröll er im
Rollen mit sich reißen und wo er seinen Laus enden wird,
ob der Boden, auf dem er ausläuft , gut grundiert ist oder
ob er iün durchschlägt.

Die großen Kabelleitungen sind ständig übersetzt und die
Leitung stets besetzt . Paris und London sondieren , wer j-r
und nein sagt zum Eintritt der Sowjetunion in den Bund
der Völker ohne Deutschland. Amerika und Japan . Früher
war man nicht so sorgsam, man riskierte leichteren Herzens
eine Blamage . Heute kann sich

's der Völkerbund nicht mehr
leisten , also Vorsicht ! Und Litwinow kann warten : Frank¬
reichs Heil liegt in seinen Händen, nachdem die Trabanten
nicht mehr so folgsam sind wie früher . Der Theaterdonner
im fernen Osten — wir bezeichneten ihn in der Folge vom
26 . 8. schon als solchen — hat Paris wenigstens insofern sehr
mißtrauisch gemach: , als es nun seinerseits sich um Japan
bekümmern muß, will es nicht England — das weiter Vor¬
sicht — eine ganze Pferdelänge vorgeben. Der Großasiatische
Block wird , es ist geschichtlicher Zwang und niemand kann
ihn verhindern : man kann sich nur rechtzeitig als Neben -
läufer einschalten , wenn in Uebersee Jntereffen zu ver¬
teidigen sind. Europa ist heute in der Folge seiner imperia¬
listischen Politik so weit , daß es höchstens noch geduldeter
Kostgänger sein darf. Auch das wird eines Tages . auf¬
hören.

Verdienter Lohn für üble kommunistischeHetze
Saarbrücke«, 1. Sept . Den verdienten Lohn für eine

gemeine Hetzmeldung erhielt der verantwortliche Redakteur
der hiesigen kommunistischen „Arbeiterzeitung", Josef Kroll-
mann. Die Ferienstraskammer verurteilte ihn am Donners¬
tag wegen öffentlicher Beleidigung in Tateinheit mit übler
Nachrede zu fünf Monaten Gefängnis . Die „Arbeiterzeitung"
hatte in einem Bericht aus Bildstock behauptet, am Schlußeines Sommernachtsballes des Schwimmvereins sei es zu
unsittlichen Ausschreitungen von Nationalsozialisten gekom¬men, so daß die Polizei das Lokal habe schließen muffen . Der
Angeklagte berief sich darauf , der Einsender der vollkommen
aus der Luft gegriffenen Behauptung sei glaubwürdig ge¬
wesen. Das Gericht stellte in der Urteilsbegründung fest,
der Redakteur habe es bewußt vermieden, die Richtigkeitdes Artikels nachzuprüfen, um andere in fo unflätiger Weise
beleidigen zu können. Gewährung von Strafaufschub hat das
Gericht verweigert .

AWft her Hilnderttansenil m\ hem ReichMieiW.
Nürnberg , 1 . Sept . Bei einer Preffebesprechung am

Freitagvormittag gaben der Abteilungsleiter des Preffe-
und Propagandaamtes der NS -Gemeinschaft „KdF"

, Pg.Geiger, und seine Mitarbeiter nähere Einzelheiten über
das am Samstag , dem 8 . September , nachmittags und
abends anläßlich des Reichsparteitages im gesamten Sta¬
diongelände stattfindende große Volksfest , das mit einem
noch nie dagewesenen gemischten Programm alle Arbeits¬
gebiete der NS - Gemeinschaft „KdF" zeigen soll .

Das Reichsamt Volkstum und Heimat veranstaltet
ein Maffeuchorfpiel „Deutschland gestern , hente «nd

morgen" .
an dem 3500 deutsche Volksgenossen teilnehmen werden und
das in fanatischer Steigerung Kriegs - und Nachkriegszeit ,den Kampf des Nationalsozialismus und das Volk und
seinen Sieg symbolisch darstellen wird .

Die NS -Kulturgemeinde , die die künstlerischen und kul¬
turellen Belange innerhalb der NS -Gemeinschaft „KdF"
vertritt , bringt

im Waldtheater ei« buntes Programm ,
ausgeführt von einer Münchener Truppe , mit Hans Sachs-
Spielen , Kabarett - Vorführungen , mittelalterlicher Musik ,
Reigentänzen, Solotänzen . Ballettvorführungen , Bando-
nium-Virtuosen usw . auf der Hauptfestwiese

das berühmte Marionettentheater Pnhonny ans Baden-
Baden,

in Freizeiten die Puppenspiele „Die Hohensteiner " und die
Truppe Jwovski aus Röntgental bei Berlin , schließlich in
der Hauptkampfbahn des Stadions vier Maffenchöre der
Nürnberger Sängerschaft unter Leitung von Prof . Binder .

Das Amt Reisen und Wandern zeigt die Originalmodelle
der „Bremen" und „Europa " , des „Columbus" und des
neuen Panzerkreuzers „Königsberg" . Die Modelle werden
auf dem Dutzendteich kreuzen.

DaS Amt Schönheit der Arbeit wird auf einem Aus¬
stellungsstand über den Sinn und die bisher geleistete
Arbeit seines Aufgabengebietes orientieren .

Das Presse - und Propaganöaamt wird mit 15 Groß¬
tonfilmwagen aus Berlin

Freilicht -Filmvorführnnge «
bieten und bringt u. a . den größten Freilichtprojektions¬
apparat des Kontinents 12X12 Metern Projektionsweite
sowie ein neugebildetes Wanderkabarett auf geschloffener
Bühne .

Das Sportamt zeigt in
maflensportliche« Vorführungen

von etwa 1000 bis 1500 Frauen und Männern einfachste
Maffengymnastik und Körperschule , wie sie in den Svort -

rurien oer NS -Gemeinschaft „KdF" geübt werden. Es ' gibt
ein Reit -Hypodrom, Schießstände, Ballspiele u. a . m.

Die Krönung des Ganzen bildet schließlich das
Riesenfenermerk,

bas aus drei großen Fronten , auf der Hauptkampfbahn,der Zeppelinwiese und dem Dutzenöteich abgebrannt wird.
In riesigen Schalen werden Rotfeuer den Beginn des

Feuerwerks am nächtlichen Himmel künden . Eine Riesen¬
krone bildet in der Hauptkampfbahn den Abschluß des
musikalischen Programms . Dann setzt

bas eigentliche Feuerwerk mit einem sieben Minute«
dauernde« Trommelfeuer »

unterstützt durch sogenannte Gewehrfeuerbatterien , an den
drei Fronten , ein.

Bombenparade«, Feuertexte , Rakete«, Blitzdonner-
granate « und Kronenparadeu

werden zu einem einzigartigen Schauspiel überleiten : Aus
Feuerrohren werden an drei Fronten bis zu 150 Metern
Höhe Goldflimmerwände , mit roten uns blauen Sternen
durchsetzl . emvorgeschossen. Der ganze Himmel wird 30
Sekunden lang mit einem Sternenhagel übersät sein . Nach
einem Höhenzeiger in Gold . Silber uno Blau sowie Rot
und einem Raketenfeuer mit bisher unerreichter Steighöhe
wird ein Wasserfall in rötlichem, grünlich-wießem und
silberweißem Licht an drei Fronten ntedergehen.

De« Abschluß bildet ei« gewaltiges Bombeusinale.
während ein großer Scheinwerfer ein Riesenhakenkreuz am
Himmel zeigt . Dieses Feuerwerk stellt eine bisher un¬
erreichte technische Höchstleistung der deutschen Feuerwerks¬
industrie bar

So wird dieses Volksfest allen Genoffen , die daran teil¬
haben dürfen , jene Freude bringen , die den deutschen Men¬
schen gebührt , von der einfachsten bis zur höchsten , die die
Kunst gibt.

12 000 Brieftauben aus dem ganzen Deutschen Reich, die
in drei Abteilungen auf dem Volksfestplatz losgelaffen
werden, tragen mit kleinen Depeschen die Kunde von dieser
lebendig gewordenen deutschen Volksgemeinschaft anläßlich
des Reichsparteitages hinaus in alle deutschen Gaue.

Heute vor 20 Jahren
1 Sept . 1914 : Zum Sieg von Taunenberg .

Nach weiteren Mitteilungen des Hauptquartiers ist die
Zahl der Gefangenen in der Schlacht bei Gilgenburg -Or-
telsburg noch größer gewesen als bisher bekannt : sie be¬
trägt 70 000 Mann , darunter dreihundert Offiziere. Das
aesamte Artilleriematerial der Ruffen ist vernichtet .

~
„ Sie müssen mit mir kommen , Tom ! " bittet Ariane .

„Drüben in Holland, im Haag, lebt die Mutter meines
Vaters . Sie hat gekabelt, daß die Leiche nach drüben
gebracht werden soll. Ich will zu meiner Großmutter."

Der Reporter ist unschlüssig. Er möchte das Mädchen
nicht allein reisen lassen, andererseits will er auch nicht
seinen Beruf vernachlässigen. Er schätzt Ariane als
einen guten Kameraden, aber er will unabhängig sein.

Da fallen ihm die zwanzigtausenö Dollar ein, die er
für die geerbte Stadt Rockettshill bekommen hat. Also
kann er sich jedenfalls eine Europareise selber leistem

„Gut , ich werde versuchen , Urlaub zu bekommen !"
„Ach ja, lieber Tom ! Versuchen Sie es bitte !"
Und der junge Reporter spricht erst mit Henry Beable .

Der ist entsetzt und winkt, mit den beiden Armen gesti¬
kulierend, ab.

„Unmöglich! Wen soll ich nach Los Angeles senden?"
„Jonny kann das übernehmen ! Er hat sich im Tennis

ganz vorzüglich gemacht ."
„Danke dir, Tom ! " ruft Jonny von seinem Schreib¬

tisch herüber.
„Ja , doch , ja, aber der Klub in Los Angeles hat

ausdrücklich darum gebeten, daß wir einen Tennissach¬
verständigen von Ihren Qualitäten hinschicken sollem"

„Jedenfalls gehe ich zum Chef!"
„Wie lange möchten Sie denn Urlaub ?"
„Wenigstens drei Wochen ."
„Sie sind verrückt ! Wollen Sie denn nach Europa

VtTTttftTl ? "

„Ja freilich, das will ich ! Vielleicht wird ein hoch¬
interessanter, sensationeller Artikel für unsere Zeitung
draus ."

„Kommen Sie mit zu Mister Breack !"
Der Direktor empfängt seine beiden tüchtigen Mit¬

arbeiter sehr freundlich.

„Nun , was gibt's , Mister Beable ?"
„Sir , Tom Halifax will drei Wochen Europa-Urlaub !"
Breack schaut Tom an , als zweifle er an seinem

Verstände.
„Sie möchten Ihr Gebalt verbessern , Tom ? Das

können Sie mir doch direkt sagen, wozu diese Um¬
schweife ?"

„Sie irren , Sir ! Ich will tatsächlich nach Europa.
Miß Boulot hat mich gebeten, sie nach Holland zu be¬
gleiten ."

„Toll , ganz toll , Tom ! Soll sich einen anderen Reise¬
marschall nehmen !"

„Sir , richtig angepackt , könnte die Reise auch für
unseren „Sport -Beobachter" sehr wertvoll sein. Im
Vertrauen — noch nicht zur Veröffentlichung geeignet
— jener van Tolmen , der auf Schloß Torsten an Herz¬
schlag starb und nach Holland überführt wird . . . ist
der leibliche Vater Miß Boulots ."

„Ah ! " rufen die beiden Männer überrascht aus .
„Miß Boulot will nach Haag, um ihre Großmutter

kennenzulernen ."
„Das ist interessant !"
„Vielleicht lüftet diese Reise einen Zipfel von dem

Geheimnis , das immer noch den Tod von Mistreß
Boulot umgibt. Außerdem, Sir , könnte ich Ihnen
nützen. Von allen europäischen Ländern steht Deutsch¬
land , das einen heroischen Kampf gegen Not und
Wirtschaftskrise führt, für uns im Mittelpunkt des
Interesses . Sie wissen, durch mein jahrelanges Wohnen
bei Mistreß Meyer , einer Deutschen, spreche ich diese
Sprache sehr gut . Ich will im Anschluß an den Aufent¬
halt in Holland nach Deutschland, um mal auf eigene
Faust die Lebensverhältnisse des deutschen Volkes in
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht zu studieren."

„Well, Ihre Berichte lesen sich gut, man könnte es
versuchen ."

„Ich würde bestimmt dafür sorgen, daß diese Europa¬
reise ein großer Erfolg für unsere Zeitung wird."

Direktor Breack sieht Tom nachdenklich am
„Nicht übel ! Immerhin , die Kosten dürften beträcht¬

lich sein, und der Präsident schreit mir seit Monaten
sein „Svaren . waren " ins Büro .

„Sir,
'

ich
' will ja leinen Pfennig für die Reise be¬

anspruchen . Sie sollen mir gegebenenfalls meine Be¬
richte honorieren , sonst nichts."

„Aha, Miß Boulot bezahlt wohl diesen Europa-
Ausflug ?"

„Nein , ich selber! Ich verjuble meine verkaufte
Stadt ! " erklärt Tom lachen- , und die anderen stimmen
mit ein.

Also bekam der Reporter Halifax drei Wochen Urlaub
und drei Stunden Ratschläge. . . ^Ariane war glücklich, als sie hörte, daß der Freund sie
begleiten würde. ,Sie holte Tom mit ihrem Wagen vom Geschäft ab.

„Wie froh bin ich !" gestand sie. „Ich werde nicht allein
seim Und jetzt müsien wir noch ernkaufen , was wir
unbedingt für die Reise brauchen .

* *

Tom macht an diesem Tüge noch gemeinsam mit
Oberst Wilms Aufftellung der Depotschätze Arianes

Der Polizeioberst ist nicht wenig überrascht, als er
die Kostbarkeiten sieht und steht eine Wetle in wortlo,e
Bewunderung versunken.

Dann geht es an die Arbeit.
Wilms hat die Kamera mitgebracht und jedes Stück ,

das Tom gewissenhaft aufnimmt , wird von ihm photo -
^

Ms
^

Lichtquelle dient eine 600 Kerzen starke Lampe .
Sie haben aber keine Zeit , sich mit jedem einzelnen

Stück lange zu beschäftigen, denn zu Mittag will Tom
wieder auf Torsten sein, um sich für die Reise vor-
gubereiten.

Am späten Vormittag ist die Depotaufnahme beendet.
Als sie wieder im Boulotschen Privatauto sitzen, wen¬

det sich Tom an seinen Begleiter : „Was sagen Sie nun.
Oberst Wilms ?"

„Vorläufig nur das eine : Es muß herausgebrachtwerden, woher diese Schätze stammen. Ergründen wir
das , dann wird Licht in das Dunkel kommen, das den
Tod Mistreß Jennys umgibt ."

„Sie haben nun an Hand der Photographien Ge¬
legenheit , die^Nachforschungen. aufzunehmen ."
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Schwerer Eisenbahnanlchlag bei Eharbin
13 Tote.

Schanghai , 1. Sept . Ein schwerer Eisenbahnanschlag ist
etwa 40 Kilometer südlich von Charbin verübt worden . Die
Verluste an Menschenleben lassen sich noch nicht übersehen .
Nach den letzten Meldungen sollen 13 Japaner getötet und
etwa 20 verwundet worden sein . Die Banditen hatten dre
Schienen aufgerissen und brachten einen Personenzug zur
Entgleisung . Darauf eröffneten sie ein wildes Gewehr¬
feuer auf die umgestürzten Eisenbahnwagen , wobei zahl¬
reiche Personen getötet und verwundet wurden . Tie Ban¬
diten ergriffen darauf die Flucht und entführten sechs rapa -
nische Reisende und , wie verlautet , zwei Amerikaner und
einen Dänen . Japanische Bahnwachen lieferten den Ban¬
diten ein zweistündiges Gefecht, konnten jedoch nicht verhin¬
dern , daß die Räuber mit ihrer Beute entkamen . An die
Stelle des Verbrechens ist ein Lazarettzug etnsandt worden .
Die Rettungsarbeiten und die Bergung der zum Teil ent¬
stellten Leichen wurden durch wolkenbruchartigen Regen
stark beeinträchtigt . *'

verheerende Brande in der Türkei
Ankara » 31. Aug . Das Dorf Evlat bei Aöalia wurde von

einer riesigen Feuersbrunst heimgesucht, durch die 96 Häu¬
ser . 7 Speicher und L Wirtshäuser vernichtet wurden .

In der Stadt Akseray lWilajet Koniaj fielen das städ¬
tische Theater , fünf Speicher und ein Kaffee einem Brande
zum Opfer .

Der Kern der chinesischen Lnslwasse
durch Vrand vernichtet

Schanhai » 1. Sept . Im Lufthafe « von Rantschang » i«
Zentrum der von Tschiangkaickek gegründete » chinesische«
Luftftreitkärfte hat ei« Brand zwölf große Bombenflugzeug «
vernichtet » die erst vor kurzem ans Amerika eingefuhrt wor¬
den waren . Es wird Brandstiftung vermutet . 70 Persone «
wurden verhaftet . Eine eingehende Untersuchung ist ernge-
leitet . Die Pläne znr Errichtung einer chiuesischen Lnftstrert -
kraft find damit zunächst gescheitert. Die kür den Herbst vor¬
gesehene « Uebnnge « der Luftstreitkräste mußten abgesagt
«»erde «.

Bullenjagd in den Straßen von Perpignan.
In den Straßen von Perpignan kam es zu einem selt¬

samen Verkehrsunfall . Trotz Verbotes ließ ern Vrehhan ^
ler eine Viehherde in der' auch mehrere Bullen waren , durch
die Straßen zum Schiachthos treiben . Durch den Lärm und
den Straßenverkehr wurden die Tiere scheu, gingen auf dre
Fußgänger los und verletzten mehrere von ihnen , meist
Frauen . Ein Ochse stieß mit seinen Hörnern eine große
Schaufensterscheibe ein , ein anderer ging gegen einen Kraft¬
wagen vor . Der Gendarmerie blieb nichts anderes übrig ,
als die gefährlichen Tiere auf offener Straße abzuschießen.

Festessen mit 10 000jährigem Braten. .
Eine schwedische wissenschaftliche Expedition , die unter

Leitung von Profeffor Lindborg eine Reise durch die nord -
sibirische Taiga unternommen hatte , brachte u . a . auch Ueber -
reste eines Mammuts nach Schweden , der wohlerhalten im
Eise einer Strommündung gefunden worden war . Die Ex-
peditionsmitglieöer gaben nach ihrer Rückkehr ein Festessen,
bei dem sie mit dem Fleische des Mammuts , der vor mehr
als 10 000 Jahren in Nordsibirien umgekommen war . Sie
behaupten , daß der „Urweltbraten " ausgezeichnet geschmeckt
hat .

Ter „Schatz von Pilgramshain "
Das Museum des Dorfes L e u t h e n bei Breslau , bei

dem Friedrich der Große am 5. Dezember 1757 seinen denk¬
würdigen Sieg erfocht, hat jetzt eine wertvolle Bereicherung
erfahren . Es ist der Museumsleitung gelungen , den sogen
„Schatz von Pilgramshain " zu erwerben , eine Sammlung
von Erinnerungen an die Schlacht bei Leuthen , in der sich
neben Waffen . Ausrüstungsgegenständen u . a. ein Brief des
Prinzen Heinrich von Preußen , eine eigenhändige Unter¬
schrift des Königs , ein Briesfragment von Seydlitz und ein «
Originalunterschrift des Generals von Zielen befinden . Da¬
mit sind die Bestände des Leuthen -Museums so angewachsen
daß bereits an eine Erweiterung des Museumsgebäude ge¬
dacht wird , da andernfalls ein Teil der vorhandenen Schätz«
nicht ausgestellt werden kann

Innenminister Minner in Bischweier
Bischweier» 1. Sept . Zur Orientierung über den Umfan,bes Schadens, den die Landleute der hiesigen Gegend öurädas heftige Unwetter mit Hagelschlag erlitten haben , tra

gestern mittag um 12 Uhr der badischen JnnenministeP f l a u m e r mit Begleitung hier ein. Im Rathaus fast
zunächst eine Aussprache mit den Bürgermeistern der Haupt
geschädigten Gemeinden statt, in der sich Minister Pflaumeüber Art und Ausmaß der Schäden in den einzelnen Gemeinden berichten ließ. Am schwersten geschädigt sind di
Gemeinden Bischweier , Oberndorf, Ober- und Niederweier
In Mitleidenschaft gezogen wurden vor allem die Futterpflanzen und das Obst , das noch unreif von den Bäumen ge
schlagen wurde . Tie Ernte , die größtenteils hagelversicherwar , ist nicht mehr betroffen worden, dagegen sind eben di
Futterpflanzen und das Obst fast gar nicht versichert. Zwarwerden die Rüben , vom Hagel ihres Krautes beraubt , sichhalten können , aber die Vernichtung des Kartoffelkrauteswird eine Verminderung um etwa 30 v . H. bringen . Auchdie Reben wurden von dem Hagelwetter stark getroffen . Der
Schaden wird insgesamt auf etwa 300 000 RM . geschätzt . Am
dringendsten benötigen die Landleute Futtermittel für ihrVieh , da ein Zwangsverkauf von Vieh untragbar wäre , weilgerade für den kleinen Baue : die Viehhaltung das Rückgratseines Betriebes ist.

Minister Pflaumer gab dre Versicherung , daß für die
Geschädigten durchaus .keine Ursache zur Beunruhigung be¬
stehe. Die Regierung werde selbstverständlich alles nurirgend Mögliche tun , um den Schaden zu beheben . Bei derHilfsaktion sei vor allem an die Beschaffung der benötigtenFuttermittel gedacht. Er verwies auf das Beispiel von
^-eschelbronn , wo Regierung und Volk in enger Berbuuden-9etL ^ie notwendigen Mittel aufgebracht hätten.

Gemeinöevertreter versicherten , daß in ihren Orten
- ^ ^ .? brtrauen vorhanden sei , daß die Regierung sie nichtrm Stnhe kaffe.

^ .„̂ uschluß an die Unterredung fand eine Besichtigung
» Unwetter hauptsächlich verwüsteten Geländesstatt , oann setzte der Minister seine Fahrt nach Oberbaden

Slabsurlavb der Hitter -Iugeud
Vom 9.- 16. September findet derStabsurlaub der Hitler -Jugend statt . Sämtliche Dienst -ftellev der HI sind im ganzen Gebiet Baden während dieserZert geschloffen.

Der Stabssührer des Gebietes 21
lBaden )

Sie Zeier des Erntedankfestes in den katholischen
Kirchen

Freibnrg i. Br „ L Sept . Das Erzbischöfliche Ordinariatbat »nter Abänderung eines früheren Erlaffes anaeordnet.

baß auch die kirchliche Feier des Erntedankfestes jeweils aus
den gesetzlichen Erntedanktag verlegt wird , der in diesem
Jahre auf Sonntag , den 30. September fällt . An diesem
Tag ist als feierlicher Erntedankgottesüienst ein Amt de
Trinitate choram Sanctissimo exposito mit Te Teum und
sakramentalem Segen zu halten . Am Nachmittag ist zu
gelegener Zeit eine Dankandacht abzuhalten . Der diesiah -
rige Fäuensonntag ist im Hinblick auf bas Erntedankfest aus
Sonntag den 7. Oktober verlegt worden . Fernerhin hat
das Erzbischöfl . Ordinariat angeorönet , daß die diesjährige
Caritaskollekte am Erntedankfest , somit am Sonntag , den
80. September in allen Kirchen abgehalten wird .

13. Internationaler AMatholikenkongretz
in Konstanz

Konstanz » 1 . Sept . Am Freitag früh begann hier der 13
Internationale Altkatholiken - Kongreß . In Anbetracht der
zur Verhandlung stehenden kirchlichen und Religionsfragen
waren aus den verschiedenen europäischen Ländern Bischöfe,
Geistliche und Laien der altkatholischen Kirche und Vertreter
der anglikanischen Kirche in überaus großer Zahl erschienen
— Anschließend an den Eröffnungsgottesdienst in der alt¬
katholischen Christuskirche , bei dem Bischof Berenös im An¬
schluß an das Evangelium über die Begriffe Wahrheit un !
Freiheit eine gehaltvolle Predigt hielt , versammelten sich di ,
Teilnehmer im großen Saal des evangelischen Gemeinde¬
hauses , wo Bischof Küry -Bern die Stuöientagung mit herz¬
lichen Vegrüßungsworten eröffnete .

Tagung des Einheitsverbandes Deutscher
Tanzlehrer

In Bad Kiffingen tagte der Einheitsverband Deutschem
Tanzlehrer e. V . Berlin . Die Tagung , zu der Fachleute aut
allen deutschen Gauen gekommen waren , galt vor allem öe:
wichtigen Aufgabe , die Berufsgenoflen auf die Reichsprü
fung vorzubereiten , die nach der amtlichen Bekanntmachung
der Reichstheaterkammer jedem berufsausübenden deutsche,
Tanzlehrer bzw . Tanzlehrerin zur Pflicht gemacht wird uw
ohne deren Bestehen in Zukunft keine Berussausübun¬
mehr möglich ist. Durch Vorträge und praktische Uebunge ,
wurden die Tanzlehrer mit den Prüfungsgebieten vertrau
gemacht , so u . a . mit allgemeiner Bewegungslehre , Gemein
schafts - und Geselligkeitstänzen , Pädagogik und Musiklehr
« sw. sowie mit der allgemeinen Wirtschaftslehre unter Zu
grundelegung der weltanschaulichen Grundlagen des Ratio
nalsozialismus . Die in der Standesorünung für deutsch
Tanzlehrer geforderten verbandsamtlichen Mindesthonorar
und Werbebestimmungen wurden als Themen für schriftlich
Klausurarbeiten verwendet . Drei große Veranstaltunge ,
mit Kunst -, Trachten - und Volkstänzen ergänzten die Ar
beit der Tagung .

Aufruf zur Sammlung „Müller und Kind"
Am 2 . September wird die letzte diesjährige Sammlung

für das Hilfswerk „Mutter und Kind " durchgeführt , die
vom Reichsminister und vom Reichsschatzminister der NSD¬
AP genehmigt wurde . Noch einmal ergeht an alle Volks¬
genossen der Appell , sich opfernd in den Dienst der großen
Volksgemeinschaft zu stellen. Noch einmal bitten wir im
Namen unserer erholungsbedürftigen Mütter und Kinder :

»»Gebt freudig Eure Spende am 2. September
für das Hilfswerk „Mutter und Kind ."

Heil Hitler !
gez . : Robert Wagner ,

Reichsstatthalter und Gauleiter von Baden
gez. : Walter Köhler » Badischer Ministerpräsident

gez. : Dr . Wacker» Bad . Kultus - und Justizminister
gez. : Pflaumer » Bad . Innenminister

gez. : Dr . Kentrnp » Präsident der Bad . Industrie - und
Handelskammer

gez. : Näher , Präsident der Bad . Handwerkskammer
gez . : Schindler » Ministerialreferent Bad . Gemeindetag

gez. : Röhn , stellvertr . Gauletter '
>ez . : Fritz Plattner » Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront
zez . : Friedhelm Kemper » Landesjugendsührer und Gebiets¬

führer der HI .
zez . : Helene Bögli » Gauamtsleiterin der NS -Frauenschaft

gez. : van Raay , Gauamtsleiter der NS -Hago
gez. : Fritz Argus » Gauamtsleiter der NS -Volkswohlfahrt

Vas hak Baden für „Mutter und Kind"
gekan?

Wiederum ruft die NS -Volkswohlfahrt auf zu einer
Sammlung für das Hilfswerk „Mutter und Kind ". Es istdies die letzte Sammlung in diesem Jahre für das Hilfs¬werk . Noch einmal geht der Appell an alle Volksgenöffen ,den Müttern und Kindern durch ihre Spenden einen Er¬
holungsurlaub zu ermöglichen .

Was ist nun schon im Gau Baden geleistet worben ?
7480 Baöner Kinder sind auf das Land verschickt wordenund haben ihre Pflegestellen erhalten 2318 Kinder fanden

hiervon ihre Erholung im Patengau Kurheffen , in Kaffelund anderen Kreisen , 880 Kinder fanden Erholung in denNSV -Erholungsheimen des Badner Landes . Durch die
örtliche Kinbererholung wurden bis jetzt 4243 Schulkinderbetreut . Diese fanden tagsüber unter Betreuung von Hel¬fern und Helferinnen in den Erholungsstätten , die in der
Nähe der Städte liegen , Aufenthalt . So wurden auch diesenKindern glückliche Stunden während ihrer Schulferien be¬reitet .

Außerdem wurden in besonderen örtlichen Erholungs¬plätzen 496 Kleinkinder untergebracht , so daß auch Liefe inGottes freier Natur im Wald und auf den Wiesen sichtummeln konnten .
Aber auch das Land Baden hatte Besuch von Kindernaus anderen Gauen . Rund 1840 Kinder aus dem Nordenfanden in unserer badischen Heimat Erholung , davon waren843 Kinder aus dem Bezirk Esten , 883 Kinder aus dem Be¬zirk Koblenz -Trier und 142 Kinder aus dem Bezirk Lemgo -

Lippe .
Eine schwierige Aufgabe war und ist die Müttererholung .Und dennoch wurde hier schon Schönes geleistet . In den

Müttererholungsheim der NS -Volkswohlfahrt wurden bis¬
her 683 Mütter ausgenommen . Hier fanden sie Erholungvon den Sorgen des Alltags , wurden gesund und kehrten
frisch gestärkt in ihren Haushalt zurück. Aber auch die
örtliche Mittererholung war nicht untätig . Hier ruhten bis
heute 340 Mütter aus . 233 Mütter find noch vorgemerkt ,die noch im Laufe der nächsten Wochen in den Heimen der
örtlichen Müttererholung ausruhen und ausrasten können .Aber noch viele Mütter warten auf ihre Ferien , nochviele Kider auf ihre Landerholung . Darum helft und spen¬det weiter . Spendet am 2. September für das Hilfswerk
„Mutter und Kind " . Geldeinzahlungen können auch ausbas Postscheckkonto: Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 20 454
vorgenommen werden .

Euklarvke Greueluachrichken
In der französischen Preffe im Elsaß erschien in den letz¬ten Tagen eine Notiz über einen angeblich am badischen

Rheinufer geschehenen gräßlichen Mord , der von uniformier¬ten Deutschen verübt ivoröen sein soll. Nach den Berichtenin den „Straßburger Neuesten Nachrichten" u . dem „ElsäfferBoten " soll ein junger Mann von 7 Männern , von denen
3 uniformiert waren , am Rheindamm mit dicken Knüvvelu

niedergeschlagen , die Rheinböschung hinuntergeworfen und
mit Fußtritten gestoßen worden sein, so daß der Körper in
die Rheinströmung rollte und von den Wogen mitgerissen
wurde . Die angeblichen Mörder , natürlich „entmenschte
Hitlerianer "

, entfernten dann angeblich die an den Steinen
der Flußböschung zurückgebliebenen Blutflecken . So die Be¬
richte in den elsäsfischen Zeitungen .

Die polizeilichen Feststellungen haben ergeben , daß es
sich um einen Vorfall handelt , der sich am Nachmittag des
15. August 1934 auf dem Vorland bei Honau abspielte . Dort
trieben einige junge Leute aus Honau mit einem schwach¬
sinnigen jungen Mann , der aus demselben Dorfe stammt ,
allerhand Schabernack , faßten ihn u. a . an Händen und
Füßen und taten so . als ob sie ihn in den Rhein werfen
wollten . Ernstliches ist dem jungen Mann nicht geschehen.

Dieser Vorfall beweist wieder einmal , wie unverantwort¬
lich im Ausland Greuelnachrichten fabriziert werden . Es
wäre ein leichtes gewesen, wenn die elsäsfischen Zeitungen ,
die sich inzwifchen zu Berichtigungen gezwungen sahen , sich
an Ort und Stelle sofort die richtige Auskunft verschafft
hätten .

Leitung ober Schaufenster ?
Welches ist das beste Mittel der Werbung ?

Ueber diese wichtige Frage hat das psychotechnische Institut in
Zürich im Monat Juli wiederum ausgedehnte Untersuchungen an¬
gestellt . Es wurden in fünf Einzelhandelsgeschäften , die sich in vier
verschiedenen Schweizer Städten befanden , im ganzen etwa 8000 Per¬
sonen nach dem Grunde befragt , der sie zum Einkäufe gerade in
diesem Laden veranlaßte. Nun gibt es eine reiche Mannigfaltigkeit
der Kundenwerbung. Sie konnte nicht restlos in den Kreis der
Prüfung einbezogen werden . Man beschränkte sich auf : Schaufenster,
Plakate , Kinoreklame Verteilung von Prospekten, Versand von
Werbebriefen und schließlich die Anzeige in der Zeitung . Das Er -
gebnis war, daß die Zeitungsanzeige an der ersten Stelle steht . Das
ist nun zweifellos nicht gerade überraschend. Aber wundern muß
man sich doch über den Borsprung, den diese Art der Werbung vor
allen anderen Mithin besitzt. Denn die Reklame durch das Schau¬
fenster , die den zweiten Platz erhielt , brachte es nur auf 24,9 Proz .
der abgegebenen Stimmen , das Inserat dagegen aus 44 .2 vom
Hundert.

Aus Rah und Fern.
' Sinsheim , den 1 . September .

* Badens Standquartier zum Reichsparteitag . Ilm diesbe¬
zügliche dauernde Rückfragen bei der Organisationsleitung des
Neichsparteitages in Nürnberg zu verringern , geben wir be¬
kannt , daß der Bezirk 9 . Gau Baden , zum Reichsparteitag fein
Gaustandquartier Landgrabenstraße 54 hat . Telephon 41 036.

^ Zeitweise Stillegung des Frankfurter Senders . Wegen
Umbaus der Luftleiteranlage muß der Rf -Sender Frankfurt
(Main ) in der Zeit vom 31 . August bis 12 . September täglich
von 1 Uhr nachts bis 13 Uhr mittags stillgelegt werden. Erst¬
malig erfolgt die Stillegung in der Nacht vom Donnerstag ,
den 30 . zum Freitag , den 31 . August 1 Uhr nachts. Aus be¬
sonderen Gründen wird der Sender am 8. September schon von
9 Uhr morgens an sendebereit sein . Die ' Sender Freiburg »
Kaiserslautern , Kassel und Trier bleiben im Betrieb .

* Vorsicht beim Drachensteigenlassen . Die Zeit der Drachen
ist wieder da und täglich kann man die bunten Papicrdrachen
in der Luft schweben sehen . So harmlos das Vergnügen an sich
ist, so furchtbare Folgen kann es haben, wenn oie Drachen¬
schnur oder -draht mit einer Hochjpannleitung in Berührung
kommt. Darum ist Vorsicht geboten und die Drachen dürfennur in absolut sicheren Gegenden steigen gelüsten werden. Auch
nicht zu nah an den Häusern sollte man die Drachen steigest
lassen , damit durch evtl, abgerissene Drachen kein Schaden
entstehen kann .

X Für die Hinierbtiebeueu der Gefallene « der Bewegung .Die Pressestelle des Reichsparteitages teilt mit : Da es un¬
möglich war » alle Hinterbliebene « der gefallene« Kameraden
zu dem diesjährigen Parteitag durch den Führer einzuladeu »haben nur die Eltern der Hinterbliebenen Einladung er¬
halten ; die übrigen sollen bei dem nächsten Reichsparteitag
berücksichtigt werden

X Noch kein österreichischer Postanweisungsverkehr nachDeutschland . Nach einer neuen Mitteilung der österreichi¬
schen Postverwaltung kann Oesterreich den Postanweisungs¬verkehr nach Deutschland noch nicht wieder aufnehmen.

P Hosfenheim, I . Sept . (Gesegnetes Alter .) Die Witwe
Elisabeth Welker geb . Schilling vollendet heute ihr 70 . LebensjahrDie Jubilarin ist körperlich und geistig noch rüstig .

cf Waibstadt, 1 . Sept . (Brand.) Gestern Nacht gegen halb
zwölf Uhr brach im Dachstock des Wohnhauses von Schreiner¬
meister Karl Schwab Feuer aus uno legte denselben nieder.

> Die Fahrnisse des Dachstockmieters sind dabei verbrannt . Die
hiesige Feuerwehr griff alsbald ein und beschränkte das Feuer
auf seinen Herd , sodaß die fürsorglich beorderte Motorspritze von
Sinsheim nicht mehr eingrcifen brauchte . Der Fahrnis - und
Gcbäudeschaden beläuft sich auf etwa 4000 Mark . Die Brand -
ursachc ist noch unbekannt.

» Neckardischofsheim, 31 . Aug . (Unwetter.) Ein gestern um
die Mittagsstunde medergegangenes Gewitter brachte auch Hagel ,
glücklicherweise nur einige Augenblicke . Da der Hagel mit
strömendem Regen untermischt war , dürfte der Schaden an den
Feldgewächsen doch nicht ganz so groß sein , wie man anfäng¬
lich befürchtet hat . Bedeutend mehr gehagelt hat es in Flinsbachund Bargen . Dort dürfte der Schaden um so größer sein .

% Bad Rappenau, 31 . Aug. (Sterbfall .) Schon wieder durch¬
eilte heule früh eine Trauerbotschaft unseren Badeort . Hirsch¬wirt Heinrich Rothenhöfer ist im Alter von 70 Jahren gesternAbend gestorben. Mit viel Fleiß und aufopfernder Hingebung
versah er seinen Beruf als Gast - und Landwirt und erfreute
sich weit über die Ottsgrenzen hinaus großer Beliebtheit und
Wertschätzung. Längere Jahre bekleidete er das Amt eines
Gcmeinderats und betätigte sich auch sonst sehr rege am öffent¬
lichen Leben. Auch der Weltkrieg ging an ihm nicht vorüber ohneein Opfer von ihm zu fordern , verlor er doch einen hoffnungs¬vollen Sohn . Seine Gattin ist ihm ebenfalls vor Jahren im
Tode vorausgegangen . Nun durfte auch er , ein treusorgender
Haus - und Familienvater , nach einem arbeitsreichen Leben in
die Ewigkeit eingehen.

* Bad Wimpfen , 30 . Aug . (Hohes Alter .) Saline -Inspektori . R . Herr Ganzenmüller feierte am 25 . August in geistiger und
körperlicher Frische seinen 80 . Geburtstag .

x Aus dem Amtsbezirk, 31 . Aug. (Hervorragende Güte
der Taöakernte .) In den letzten Tagen haben viele Landwirte
in der Umgegend mit dem Brecken des Obergutes begonnen.Die Trockenheit des Sommers und der noch zur rechten Zeit
einsetzende Regen haben durchweg eine hervorragende Güte er¬
zeugt. Die Pflanzen sind hoch , die Blätter sehr lang und fein¬
adrig , wie sie der Fabrikant wünscht . Die Güteverbesserungen
sind nicht zuletzt Folgen und Früchte der mannigfachen Be¬
lehrung und Unterstützungen amtlicher Stellen , die von den
Tabakbauern dankbar anerkannt werden.

* Sulzfrld , 31 . Aug. (Früher Herbst.) Einige Bauern
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-amstag . den 1 . September 1934 .hier haben schon begonnen, die Franzosenreben zu herbsten , wie¬derum ein Zeichen der frühzeitigen Reise in diesem Zahrc.
— Rotenberg, 31 . Aug. (Aus der Landwirtschaft.) Die hie¬

sigen Tabakbauern beginnen bereits mit dem Abernten des
Obergutes . Auch mit der Hopfenernte wurde bereits in den
letzten Tagen der Anfang gemacht , die nach Ansicht der Hopfen¬
pflanzer recht zufriedenstellend ausfällt und den Landwirt für
feine vielen Mühen und Arbeiten das ganze Jahr hindurch
reichlich entschädigt . Die Qualität ist besonders gut .

— Tiefenbach, 31 . Aug . (Sterbfall .) In Tiefenbach starbin der letzten Woche , wenige Tage vor Vollendung seines 84.
Geburtstages der letzte Altveteran , Landwirt Franz Valentin
Detter . Der Verstorbene , der im 70 er Krieg an der Belagerungvon Straßburg und anderen Gefechten beteilig! war , erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit , die auch in dem großen Leichenbegängnis
zum Ausdruck kam. Der Kriegerverein verlor in ihm das älteste
Mitglied , das durch einen Ehrensalut des Vereins , wie durcheinen Trommelwirbel des Jungvolks den letzten Schcidegrußerhielt .

= Wiesloch, 30 . Aug. (Die Licht - und KraftverforgungGmbH .) hielt ihre Generalversammlung ab , in der die Regu¬larien genehmigt wurden . Die Bilanz zeig, gegenüber dem Vor¬
jahr ein recht erfreuliches Bild . Der aus den Gewinnoerträgender letzten Jahre sich zusammensetzende Betrag von 203 000 Mk .wurde mit 200 000 Mark an den Gebäuden abgeschrieben und
dem Erneuerungssond zugewiesen, um der allgemeinen Wert¬
minderung infolge wirtschaftlicher veränderter Verhältnisse Rech¬nung zu tragen . Der gesetzliche Reiervefond wurde um 10 000
Mark auf 120 000 Mark erhöht . An Dubiosen wurden 22 388 66
Mark angewiesen. Um für die Zukunft Ausfällen vorzubeagen,wurden Münzzählcr beschafft und eingebaut . Der Strombezug
erhöhte sich gegen das Vorjahr um 200 000 kwh . , die Ein¬
nahmen um 27 000 Mark . Mährend der Rückgang der Ein¬
naymen gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 1931—32 und 1932
auf 33 jedes Mal sieben Prozent betrug , ist für das Geschäfts¬
jahr 1934 eine Steigerung von 3,8 Prozent zu verzeichnen .Die Ausgaben konnten im Berichtsjarhe um SO 654 Mark gesenktwerden, was einer Senkung von zehn Prozent der Betriebs¬
ausgaben gleichkommt. Der Gewinn soll auf Vorschlag des
Vorstands mit 80 000 Mark als Dividende an die beteiligtenGemeinden ausgeschüttet werden, während der Rest mit 3623
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden soll .

Heidelberg , 1 . Sept . (Selbstmord .) Der 63jährige Vor¬arbeiter Jakob Höhn aus Weilerbach bei Kaiserslauternhat sich in einem Raum des hiesigen Bahnhofs erschofsew
Karlsrnhe , 31. Aug . (Flugzeughalle abgebrannt .) Inder vergangenen Nacht gegen 1 Uhr brach in der Flugzeug¬halle auf dem Karlsruher Flughafen Feuer aus . dem dieHalle zum Opfer siel . Brandursache unbekannt .Von einem schweren Verlust wurde die Segelflieger¬abteilung der Fliegerortsgruppe Karlsruhe durch den Brand

auf dem Flugplatz betroffen . Aus dem Ergebnis der Luft -
fahrtwerbewoche war eine Segelflug -HochleistungsmaschineTyp Rhönadler angeschafft worden und am vergangenenSonntag hatte der Karlsruher Segelflieger Dipl .-Jng .Hoffmann einen Ueberlandsegelflug von Karlsruhe ins
Hanauer Land ausgeführt . Durch den Brand ist auch dieseHochleistungsmaschine zerstört worden . Der Betrieb der
Segelfliegerabteilung wird dadurch zunächst lahmgelegt
Auch die Motorflugabteilung hat durch die Vernichtung derin der Halle untergebrachten Sportflugzeuge einen großenSchaden erlitten . Glücklicherweise sind die Sportmaschinenim Gegensatz zu den Segelflugzeugen versichert , so baß derSchaden wenigstens teilweise gedeckt ist .

— Derdingen , 31 . Aug. (Verschiedenes .) Hprr Pfarrer We¬ber verunglückte dieser Tage in Schwaigern an einer unüber¬
sichtlichen Stelle mit feinem Motorrad und trug neben einigen
Schürfungen einen Armbruch davon. — Schneidermeister Daniel
feierte dieser Tage seinen 84. Geburtstag . Der Kirchenchorerfreute seinen Mitbegründer durch einige Lieder. — Zum Um¬
roden der zu Weinbergen bestimmten Waldstücke erhalten wir in
einigen Wochen Helfer aus Berlin . Etwa 40 Mann werden dieArbeit in Angriff nehmen. Sie sollen in der Hohner '

schen Mund¬
harmonikafabrik untergebracht und verköstigt werden. — Wun¬
derschön stehen unsere Weinberge , in denen die Trollinger dies¬
mal mit dem Portugieser reifen . Hoffentlich vernichtet kein Un¬
wetter die Hoffnungen.

— Speyerhof ( Pfalz ) , 30 . Aug . (3000 Jahre alter Gold¬
schmuck gefunden.) Beim Sandgraben in einem Acker bemerkte
der Landwirt Wilhelm Theobald , wie vom Sieb , durch das
der Sand geworfen wurde , ein blinkendes Metallstück hcrunter-
rollte . Bei näherem Zusehen ergab sich , oaß es ein Schmuckstückaus reinem Golde war . Es befand sich neben einem anderen
Schmuckstück aus reinem Gold und einer Berastelnperle in
einer Urne , dir allerdings nur zerbrochen genörgen werden
konnte . Museumsdirektor Sprater ( Speyer ) der von dem Fund
verständigt wurde, stellte fest, chaß die noch völlig unversehrten
Gegenstände 3000 Jahre alt sind . Die Bernsteinperie ist die
zweite in Süddeutschland, die man bisher fand . Man vermutet
noch weitere Perlen an der Fundstelle und will in nächsterZeit Nachgrabungen anstellen.

Meßkirch, 1. Sept . ( Erwartung einer Millionenerbschaft) .In den letzten Tagen war hier ein weitverzweigter Fami¬lienstamm versammelt , um zu beraten , wie man zu einer18-Millionen -Dollar -Erbschaft aus Amerika gelangen könnteRund 600 Erbberechtigte , Verwandte der Linien Gitschir u
Schäfer haben sich für die Erbschaft gemeldet und etwa 281
waren in Meßkirch zu dem Verwandtschaftsrat zusammengekommen . Ein Rechtsanwalt hat sich erboten , nach Amerikc
zu fahren und die Erbschaftsangelegenheit zu regeln . Ob die
angeblich Erbberechtigten den für die Reise notwendigerVorschuß von etwa 12 000.— & JI aufbringen , ist aber nockungewiß .

Friedenweiler , 1. Sept . (Auf eine 800jährige Vergangen¬heit ) kann der bestbekannte Schwarzwaldkurort Frieden¬weiler in diesem Jahre zurückblicken . Die auch als Winter -
sportplatz beliebte Ortschaft ging aus einem im Jahre 11*
gegründeten Benediktinerkloster hervor .

Singen a. H., 1 . Sept . (Einschneidende Straßenverbeffe
rungen ) . Kürzlich weilte der Generaldirektor des deutscherStraßenbaues , Dr . Toöt , im Hegau , um den augenblicklicherStand verschiedener Straßenverbefferungen in Augenscheirzu nehmen . Bor allem wurden von ihm die bedeutender
straßenbaulichen Veränderungen in Richtung Donaueschingen - Engen - Stockach und Engen - Konstanz besichtigt.

Bohlinge « bei Konstanz, 1. Sept . (Von einem Pferd ge¬treten ) . Das viereinhalbjährige Söhnchen des Landwirts uni
Zimmermanns Ruof spielte im Garten eines Nachbarsin dem auch ein Pferd weidete . Das Pferd schlug plötzlidaus und traf den Knaben am Kopf . Der Hufschlag halt «einen mehrfachen Bruch des Unterkiefers zur Folge . Ferneiwurden dem Jungen eine Reihe von Zähnen eingeMagen

Friedrichshaseu , 1. Sept . (Besichtigung der Reichsautostratzen von „Graf Zeppelin " .) Vom 7. Internationaler
Straßenbaukongreß wurde das Luftschiff „Graf Zeppelin '
für eine Sonderfahrt am 14. September gechartert . Hier¬bei sollen die neuen zum Teil im Bau efinülichcn Reichsautostrahen vom Luftschiff aus besichtigt werden . Aus
Generalinspektor Dr . Toöt wird an der Fahrt terlnehmen

Liuda « , 1. Sept . (Der letzte Mann der „Stadt Lindau '
gestorben ) .

' Vor einigen Tagen wurde der pensioniert ,
Steuermann Josef Rief zur letzten Ruhe geleitet . Mit Riefder im .63. Lebensjahr stand , verstarb der letzte noch IMnd

Mann oer Besatzung des am 8. Oktober 1887 untergegangenen bayrischen Dampfschiffes „Stadt Lindau " .
V/ - » 'T * b ( Uvv UUvvUUy Vv, ) »Jllbeul Wohnhaus de ? Werkmeisters Karl Umber entstand amMltnvochabeno ans visher unbekannter Ursache ein Brand .Das Feuer , welches im Holzschuppen seinen Ursprung fand ,konnte sich mit großer Geschwindigkeit auf das Wohnhausausdehnen , da es in den Holzvorräte und dem ausgetrock¬neten Gebälk reiche Nahrung fand . Der Feuerwehr gälanges . Den Brand abzuriegeln und dadurch die gefährdetenNachbargebäude zu retten . Ein Teil der Fahrnisse konntegerettet werden . Der Schaden ist sehr groß , da vor allemdurch die großen Waffermengen — die Feuerwehr mutztemrt neun Schlauchleitungen arbeiten — die vom Keifer ver¬schonten Teile zerstört wurden .

Vasser-Sekeklive greifen zu
Kein Regen über England , wenig Wasser über und in

Großbritannien . Die Wafferämter geben Richtlinien herausund strenge Befehle . Kein Tropfen Wasier darf verschwendetwerden . Für den Garten aber darf nur — Badewaffer ver¬wendet werden . Das sei gut genug für die Blumen und die
Vorgartenbäume .

Inspektoren schleichen durch Londons Vorstadt -Straßenund lugen scharf nach, ob diese Anweisung auch inne ge¬halten wird . Wie die Detektive springen sie aus dem Ge¬
büsch hervor und greisen nach der Gießkanne , die der Gar¬
tenfreund keuchend heranschleppt . Niemand schraubt mehreinen Schlauch an eine Wasserleitung im Garten .

„Aber wir haben beobachtet , daß die Schläuche aus den
Etagen herunterhingen — und offenbar an die Leitung ange -
schräubt waren . Allerdings behaupteten die Gartenbesitzer ,daß sie oben das Badewaffer Hineinpumpen ließen . Ich habe
zugeschaut. So groß ist kein Bad auf dieser Erde in einer
englischen Wohnung !"

So lautet der Bericht eines Waffer -Detektivs . Und dann
kommt eine amtliche Mahnung , es sei zwar schön , reinlich
zu sein , aber es gehe im Interesse der Allgemeinheit nichtan , daß jemand den ganzen Tag bade — nur der Blumen
wegen . . .

Marktberichte.
Sinsheim « Wochenmarkt vom 1 . September .

Stangenbohnen 15 , Schiangengurken 10, Spinat 10, Weiß¬kraut 18 , Rotkraut 20 , Wirsing 15 , Blumenkohl Stück 30—50 ,Endiviensalat Stück 10, Roterüben 10, Gelberüben 10, Tomaten
8 , Zwetschgen 10 , Pfirsiche 10, Tafeläpfel 10 , Tafelbirnen 10.

Schweinemarkt in Eppingen vom 31 . August. Der heutigeSchweincmarkt war beschickt mit 282 Milchschweinen und 205
Läufern . Die Preise der ersteren waren 22—35 , der letzteren40—70 Mark per Paar . )

Heidelberger Wochenmarkt vom Freitag , den 31 . August.
Kartoffeln 5—6 , Weißkraut 10—12 , Rotkraut 12—15 , Wir¬

sing 10—12 , Blumenkohl 25—80 , Spinat 10—15 , Bohnen 10bis 15 , Tafeläpfel 12—25 , Tafelbirnen 12—25 , Kochäpfel 8—15,Kochbirnen 8— 15 , Kopfsalat Stück 5—12, Endivien Stück 5—12,Schiangengurken und Salatgurken 5—25 , Essiggurken und Salz¬
gurken 100 Stück 40— 100 , Rettig Stück 5—10, Radieschen
per Gebund 6—8 , Tomaten 6— 10 , Edelpfirsiche 15—40 , Wein¬
bergpfirsiche 10— 15 , Zwetschgen 10—12 , Karotten per Gebund
4—6 , Gelbe Rüben rotfleischig 8—10, Rote Rüben 8— 10,Kohlrabi 1 Stück 4—8, Zwiebeln 10— 12, Meerrettig 1 Stück
20—50 , Pilze 20—55 , Eier 8—10,5 , Landbutter 140, Brom¬
beeren 18—25 , Preißelbeeren 45 , Trauben 25—40 , Nüsse 30
bis 40 Pfg .

Veklerbericht
Wetter für Samstag n«d Sonntag .

Ueber der Nordsee liegt immer „och ein Tiesdruckfeld .während sich von Westen ein Hochdruck nach Mitteleuropanähert . Für Samstag und Sonntag ist aufheiternües , meißtrockenes Wetter zu erwarten .

Amtliche Bekanntmachungen .
lieber den Betrieb des Landwitts Georg Michael Etermann und

deflen Ehefrau Marie geb . Brenner in Rohrbach bei Sinsheim wurde
heute 29. August 1934, 16 Uhr, das landwittfchaftlichr Entschuldungs-
Verfahren eröffnet . Entschuldungsstelle ist die Bad . Landwirtschaftsbank(Bauernbank) in Karlsruhe . Die Gläubiger werden aufgefordett, ihreAnsprüche spätestens am 1. Oktober 1934 dem Gericht oder der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld¬urkunden vorzulegen . Dir Unterlage für die Eröffnung können auch aufder Geschäftsstelle, Zimmer 8, eingesehen werden .

Einsheim , den 29. August 1934.
Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen Bettteb der Otto Philipp Landwirts
Eheleute in Tiefenbach wird heute 18 .30 Uhr auf deren Antrag das
Entfchuldungsverfahrcneröffnet . Zur Enffchuldungsstelle wird die Bad .
Landwirtschastsbank (Bauernbank ) eGmbH. in Karlsruhe ernannt. Die
Gläubiger werden aufgefordett, ihre Anfprüchebis spätestens 10. Oktoberin doppelter Fertigung beim Gericht oder der Entschuldungsstelle an¬
zumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden dem
Gettcht einzureichen.

Eppingen , den 28. August 1934.
Bad . Amtsgericht .

OU Oftf df f er frisch entleert, weingrün
Kaftanien -Halbftücke 680 Ltr.
Kastanien -Biertelstücke 36V „
Portweinfllffer 270/300 »
Ehlle . Weinfiifser 220240 »

kleinere eichene Transportfäffer hat abzugeben :
3 . S . Menzer , Reckargemünd.

SDK

Rotnahtwascherei
Spezialwascherei für feine Herrenstärkwäsche . Garantiert rein-
weiß. Hohl und in Originalformbügelung, daher leichtes Gleitender Kravatte. Unerreichte Schonung . Nur ein Versuch wird
Sie davon überzeugen . Annahmest . ; Wäscherei Wagner hier .

Drucksachen
aller Art liefert schnell u. preiswert

<s . BeSer ' fche VuchbruSerei Glnsdeim .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag ,den 2 . September .

VüIO Uhr Hauptgottesdienst : Stadtvikar Müller .
Anschließend Feier des hl. Abendmahls.

13 Uhr Kindergottesdienst : Stadtvikar Müller .
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 2 . September .
7 Uhr Frühmesse.
y» 10 Uhr Amt.
I Uhr nachmittags Andacht.

Fm Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren einsehen.
Evangelisches Pereinshaus .

Sonntag , den 2 . September
Abends - »8 Uhr Versammlung .

Mittwoch , den 5 . September .
Bibel - und Gebetstunde für Frauen .

Bischöflich « Mrthodisteu -Kirche (Evang . Freikirche)
Sinsheim , Adolf Hitlerstraße 19.

Sonntag , den 2 . September
Bormittags 9 .45 Uhr Gottesdienst . Prediger Mener .II Uhr Sonntagsfchme .
Abends 8 Uhr

'
Bibelstunde . >

Dienstag , den 4. September .Abends 8 Uhr Bibelstunde .

Mitteilungen aus der NSDAP .(Aus patteiamtlichen Mitteilungen entnommen.)
NSDAP Bargen . Am Freitag , den 7 . September , abends

halb 9 Uhr zeigt die NS -Gaufilmstelle in der evang . Kircheden Film „ Das Land Fesu von heute" . Alle NS -OrganisationenVerbände und Einwohner beider Konfessionen von Bargen und
Wollenberg sind zu dieser Vorführung herzlich eingeladen. Ein¬
tritt 40 Pfennig . Geschlossene Organisationen und Vereine haben
ermäßigte Preise . Der Filmwart ,

BDM , Ring Sinsheim . Abt . Sport . Am Sonntag , den
2. September treffen sich alle Sportwartinnen vom Ring Sins¬
heim um halb 10 Uhr an der Sidlerschule. Mitzubringen ist
Schreibzeug und Turnanzug . Trudel Schreck , Ringsportwattin .

BD3M , Ring Sinsheim . Am Sonntag , den 2 . September,
vormittags halb 9 Uhr findet in Sinsheim eine Führerinnendesprechung
der Gruppen- , Schar- und Schaftführeripnen statt . Treffpunkt: Robert
Wagnerplatz. Die Ringführerin der 2M : E . Geiß .

NSG - „Kraft durch Freude " Kreis Sinsheim .
Mofrlfahrt vom 16. bis 22. September 1934 , Preis 25 RM .

Unterbringungsorte Zell und Bulay .
Nordseefahrt vom 16 . — 22. Septembermit Dampfer „Stuttgart " ,ab Bremerhasen, in den Kanal , zur englischen und französischen Küste.

Ankunfshafen Emden. Gesamtpreis 54 RM .
Rheinfahrt am 16. September, Preis einschließlich Dampfer - u.

Bahnfahrt , sowie Mittagessen ca . 5. 60 RM .
Autobus Sonderfahrt durch Oberbayern . <Oberammergau)

vom 3. bis 7 . September, fünf Tage , Preis 58 RM .
Bekanntmachung des Kreisbauernführers

Regelung des Absatzes von Kartoffeln . Auf Anordnung der
LandesdauernschaftBaden , Hauptabteilung 2 . wurden die Kartoffel¬
preise ab Erzeuger wie folgt bis auf weiteres festgesetzt .

Für dir geringstbewertete Sorte (weißfleischige, rotschalige Wirt -
schastskartoffeln ) 2,70 RM .,für gelbfleischige runde Kartoffel 3,10 RM .
und für gelbfleischige lange Kartoffel (Nierensorm, Salat und Brat -
kattoffrl) 3,30 RM . der Zentner.

Der Kreisbauernführer Holdermann .
Ortsbauernversammlung Waldangelloch . Am Sonntag abend

findet in Waldongelloch eine Bauernversammlung statt, auf der
Kreisbauernführer Holdermann über den Aufbau des Reichsnähr¬
standes sprechen wird . '

Wenn Sie mosten
vergessen Sie nicht

Kihinger Reinzuchthefen
Verkaufsstelle : Srogerienundftpotheken

Besttmmt bei
W. Schstdali, Richard-Wagner-Drogerie.

ETM U Unverbindliche Probefahrt
bei der Fabrikvertretung iür
die Amtsbezirke Heidelbg.,Sinsheim und Wiesloch.
Friedr . HA AB
HEIOELBERBBarghelmerstr. 111/113
Fernsprecher 3884 . Ersatz¬
teillager u . Spezialwerkstätt

Msioh fflhre in groBer Wahl
Jeder Preislage fertigeM Herren -Kleidung M

seeleM Herrenanzugstoffe M
Wunsch Muster u .

E. Speiser

GrMeMMer
Einfassungen

in Natur und

Kunststein
billigst beim Fachmann

Wilh . Merkt«
Bildhauermeister

Sinsheim Tel. 314 . Lageru . Werkbesuch unverbindlich
im eigenen Auto.Inserieren

bringt Gewinn !

W er
etwas zn kaufen sucht
etwas zn verkauf enjiatetwas zu mieten sucht
etwas zu vermieten hat

eine Stelle sucht
eine Stelle zu vergeh, hat
inseriert erfolgreich im

Landboten

r Vereins Ecke
Tarn - a. Sportvereio Sissbeim IS61 .

Sutzball
Morgen Sonntag nachm, erstes-
Fnßballverbandsfpiel

Sinsheim — Waldwimmersbach
auf dem Städt . Sportplatz.

Spielbeginn :
II . Mannschaft > 22 Uhr
l. Mannschaft 3 Uhr

Der Spielwart .
Hauptschristleiter : H . Becker: Stellvertretung : A. Hauert . Anzeigenteil A . Hsurrt . DA. VN . 34. 1490 . Druck und Verlag G . Becker'sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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Als Sie Siationaljoziall >li >cye Teu^u- c
Partei im Jahre 1919 gegründet wurde, da waren es
zunächst nur wenige, die stch zu ihr bekannte . Aber all¬
mählich drang der Ruhm dieser ungestümen und von
einem heldenmütigen Führer geleiteten Bewegung immer
weiter in die deutschen Lande Alle, die unter dem Verrat
der Novemberverbrecher und unter dem Zusammenbruch
Deutschlands litten , vernahmen die Kunde wie eine Him¬
melsbotschaft. „Da unten in München, da ist ein gewisser
Hitler auferstanden , der wagt es, den Roten die Meinung
zu sagen, und täglich spricht er in überfüllten Versamm¬
lungen .

" Mit Bewunderung und Staunen hörte man es.
Aber die meisten sagten sich betrübt : Bei uns in Nord-
deutschland, oder bei uns im Rheinland , wäre so etwas
nicht möglich .

Nur einige wenige waren es überall , die sich den
Glauben nicht nehmen ließen. Sie begannen für die neue
Partei zu werben, sie traten ihr bei und ließen trotz Hohn
und Spott , trotz aller Anfeindungen und Belästigungen
nicht von der Hakenkreuzfahne, auf die sie geschworen
hatten . Winzig klein waren diese ersten Ortsgruppen und
SA .-Stürme der Partei . In dem Gebiet einer preußischen
Provinz gab es zunächst nur Stürme von wenigen
Dutzend Mann .

Was wäre da aus dieser kleinen, weit verstreuten
Bewegung geworden, wenn es nicht die Reichs¬
parteitage gegeben hätte ?
Die Reichsparteitage gaben den Anhängern der

NSDAP . Gelegenheit , ihren Führer zu sehen und aus
seinen Worten Mut und Kraft zu schöpfen für den weite¬
ren unermüdlichen Kampf . Auf den Reichsparteitagenkonnte man die Braune Armee aus dem ganzen Reiche
aufmarschieren sehen , dort konnte man mit den Kameraden
aus allen deutschen Gauen in Fühlung treten , konnte mit
ihnen Schulter an Schulter marschieren: Preußen und
Bayern , Sachsen und Württemberger , Berliner und Oester¬
reicher . als ob es keine „Saupreitzen" und keine Main¬
linie mehr gäbe. Der Reichsparteitag — das
war die große Hoffnung und Erwartung , die
den Alltag erträglicher machte und den
Kampfesmut auch in verzweifelten Stunden
immer wieder stärtte . Die Erinnerung an den
Reichsparteitag war es, die das Herz höher
schlagen ließ und jeden Mitstreiter mit dem
Bewußtsein erfüllte : es wird uns doch gelingen!

Seitdem im Herbst 1923 der erste „Deutsche
Tag " die verschiedenen nationalistischenKampf¬bünde in Nürnberg zu einer gemeinsamen
Heerschau vereinigt hatte , haben die Reichs¬
parteitage mit wenigen Ausnahmen in der
alten Reichsstadt stattgefunden . Und das mit
gutem Grunde , denn

Nürnberg war schon in frühester Zeiteine Hochburg des Nattonalsozialismus .
Hier erlebten die Mitkämpfer der NSDAP ,
nicht nur mit Erschütterung das Wunder einer
jahrhunderte alten deutschen Stadtkultur , in
diesem würdigen Rahmen konnten sie zugleichden Zustand der nationalsozialistischen deutschen
Volksgemeinschaft vorausempfinden , der ihnenals ferne Hoffnung vor dem geistigen Auge
schwebte.

Schon bei der Anfahrt mertte man , daßFranken bei seinem Gauleiter Julius
Streicher in den richtigen Händen war .Von der thüringischen Grenze bis Nürnbergm allen Orten Hakenkreuzfahnen — welch herzer¬frischender Anblick für diejenigen, die aus dem roten Ruhr¬bezirk, aus Berlin , aus Ostelbien, aus den von der Sozial¬demokratie beherrschten Industriestädten kamen ! Die ge¬samte Bevölkerung — Männer und Frauen , Kinder undGreise — schien in manchen Orten an den Bahnhof ge¬eilt zu sein, um die nach Nürnberg durchfahrenden Zügezu begrüßen . Feststimmung, Freude und Begeisterungerfüllten die alte Stadt , die tagelang ein national¬
sozialistisches Heerlager zu fein schien . Mit herz¬licher Gastfreundschaft wurden die Kämpfer aus dem Reiche

lang erdröhnte die Stadt von den ununter¬
brochenenHeilrufen der Bevölkerung und von
dem Marschtritt der braunen Bataillone .

Jeder fühlte : das ist deutsche Bolks-
gemeinichaft, das ist möglich in ganz
Deutschland, so muß es einmal überall
werden !

Das war der Sinn der Reichspartei¬
tage, damals , in der Kampfzeit, in der es
galt , immer wieder neue Kraft und neuen
Mut zu schöpfen zur Ueberwindung von
Klassenkampf, Parteienherrschaft und kurz¬
sichtigem Materialismus . Heute, nach der
Eroberung der Macht durch den National¬
sozialismus , kann der Sinn und Zweck der
Reichsparteitage kein anderer sein . Wir
sind erst auf
dem Wege zum
Dritten Reich .
Noch immer ist
nicht alles so,
wie es sein
sollte. Der
Kampf geht
weiter , auf der
ganzen Linie ,
wenn auch in
anderen For¬
men und mit
anderen Mit¬
teln . Der Füh¬
rer hat selbst
immer wieder
betont , daß
eine Erzie¬

hungsarbeit
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Deutscher Tag in Nfirnberg 1923

□ei 1. Reichspaiteitag
München, 27. 1. 1923

Es ist der Wille
des Führers , daß
Nürnberg für alle
Zukunft die Stadt
der Reichsparteitage
sein soll. Eine Reihe
von monumentalen
Bauten ist im Ent¬
stehen begriffen, um
den feierlichen Ver¬
anstaltungen einen
zweckmäßigen und
würdigen Rahmen
zu geben . Störende
Baulichkeiten und
Denkmäler werden

Morst Wessel heim Reichsparteitag 1929 in Nürnberg
von Jahrzehnten erforderlich ist , um das ganze deutscheVolk mit dem Gedanken der Volksgemeinschaft so zu durch-
dringen , daß nicht nur in Feierstunden , sondern auch im
Alltag dieser Geist immer wirksam bleibt . Träger dieser
Erziehungsarbeit ist die nationalsozialistische Bewegung.Wenn sie dies aber sein und bleiben soll , dann bedarf
sie selbst immer wieder der Stärkung , der Selbsterziehungund Läuterung . Solche Tage der inneren Einkehr, der
gegenseitigen Herzstärkung und der Klärung widerstreiten¬der Meinungen soll der Reichsparteitag allen Teilen und
llntergliederungen der NSDAP . auS in Zukunft bieten.

beseitigt, um Raum zu schaffen für die großen Aufmärscheund Kundgebungen . Viel ist in den letzten Jahren schon
gebaut und gebessert worden , noch mehr soll in der Zu¬
kunft entstehen. Stets aber wird das alte Antlitz des
mittelalterlichen Stadtkerns ehrfürchtig gewahrt bleiben.

Auch in diesem Jahre werden wieder aus allen
deutschen Gauen die Mitglieder der Partei nach Nürn¬
berg wallfahren , um dort ihren , unseren Führer zu sehen ,um sich dort von seinem Geiste und von seinem Willen
ganz und gar durchdringen zu lasten. Sie werden das
Erlebnis der Heerschau von hunderttausend gleichge¬stimmten Kameraden genießen, sie werden die symbolische
Bereinigung von Angehörigen aller deutschen Stämme in
den Mauern der stolzen , alten Stadt erleben, sie werden
ganz ihr kleines, bürgerliches Ich vergesten dürfen und nur
noch ein Teil fein jenes opferfreudigen Körpers , destenjHaupt der Führer Adolf Hitler ist.

Damit wird der Reichsparteitag in Nürnberg zur
großen Kraftquelle der wiedererwachten deutschenNation . , T /-

Hier finden sich die Führer und Unterführer der Be¬
wegung zusammen, hier treffen sich die würdigsten Ver¬treter des ganzen Volkes , die durch das Sieb der NSDAP ,gegangen sind , um die Weisungen für ihre weitere Arbeit
entgegenzunehmen . Und weil der Reichsparteitag somiteine Angelegenheit des gesamten Volkes ist , darum ist eine
solche Tagung kein Parteitag mehr, sondern im eigentlichenund tieferen Sinne ein wahrer deutscher Reichstag.

Voten : Standartenweihe im Luitpoldhain beim Reichsparteitag (
des Sieges 1933
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